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Nr. 111. 
zum Abonnement. 


Einladung 
eſtellungen 


auf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be⸗ 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte 
Bedienung uns das Vertranen unſerer Leſer auch 
fernerhin zu erhalten. Als Feuilleton wird nach Been⸗ 
digung der jetzigen Erzählung fofert ein kleiner Ro⸗ 
man von L. Kübler: „Das Erbe des Ge⸗ 
ſtrandeten“ nach einer wirklichen Begebenheit an 
unſerer pommerſchen Küſte folgen. Von der Viertel⸗ 
jahrsſchriſt, welche den Abonnenten gratis geliefert 
wird, erſcheint außer einem Hefte, welches noch in 
dieſem Quartale beigegeben wird, in dem nächſten ein 
Doppelbeft, welches den Schluß der Geſchichte 
des letzten Krieges bringen ſoll. Der Preis 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt 
vierteljährlich nur 15 Sgr., in Stettin 
monatlich 4 Sgr. excl. Botenlohn. 
\ Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
46. Plenarſitzung. 
Sitzung vom 18. Juni.) 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter 
Delbrück, Geheimer⸗Rath Michaelis, Präſident Fried⸗ 
berg und andere Bevollmächtigte zum Bundesrathe. 

Nachdem Präſident Dr. Simſon die Sitzung 
um 10%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröff⸗ 
net hat, kündigt er an, daß er heute um 2 Uhr eine 
zweite Sitzung anzuberaumen gedenke, um in derſelben 
den Vertrag mit Luxemburg in erſter und zweiter Le⸗ 
ſung zur Debatte zu ſtellen. 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
mit der Interpellation des Dr. Seelig. 

Dieſelbe lautet: In der Provinz Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein iſt zahlreichen Einjährig⸗Freiwilligen, welche vor 
dem 1. Oktober 1867 in die Armee getreten ſind, 
die alſo bereits vor längerer Zeit in die Landwehr 
überzuführen geweſen wären, der Uebergang in die 
Landwehr bisher verweigert worden. 
Als Grund dafür iſt auf einen unter dem 23. 


mandos des 9. Armekkorp 
erklärt wird, der in den Ausführungs beſtimmungen 

zum Geſetze vom 9. November 1867 vorkommende 
Paſſus 5. „Die Dienſtzeit der bis ult. September er. 
eingetretenen Einjährig⸗Freiwilligen wird nach den 
früheren Grundſätzen berechnet“, gelte nur für die 
aus den älteren preußiſchen Landestheilen Gebürtigen, 
wogegen die Dienſtzeit der aus den neu erworbenen 
Gebieten Gebürtigen nach den Beſtimmungen des neuen 
Geſetzes zu berechnen fei, ſo daß fie volle 7 Jahre, 
davon 6 in der Reſerve, zum Dienſte im Heere ver⸗ 
pflichtet ſein ſollen. 

Aus dieſer Veranlaſſung erlauben ſich die Anter- 
zeichneten nachſtehende Anfragen an das Reichskanzler⸗ 
amt zu ſtellen; 

1) Iſt demſelben bekannt, daß von dem Ge⸗ 
neral-Kommando des 9. Armeekorps ein Befehl in 
dem angegebenen Sinne ergangen iſt? 

2) Welche Schritt hat das Reichskanzleramt 
gethan, oder denkt daſſelbe zu thun, um Diejenigen, 
welche durch einen ſolchen mit den beſtehenden Geſetzen 
in Widerſpruch ſtehenden Befehl benachteiligt find, in 
ihrem Rechte zu ſchützen? 

Der Bundeskommiſſar Hauptmann Schliemann 
erwidert, daß allerdings, nachdem das Kriegsminiſte⸗ 
rium über den vorliegenden Fall Erkundigungen ein⸗ 
gezogen, ſich ergeben habe, daß eln Mißverſtändniß 
vorliege, daß aber den dabel Betroffenen faktiſch noch 
kein Schaden erwachſen jet. 

Es folgt hierauf Fortſetzung der dritten Bera⸗ 
ihung des Etats. Bei den Einnahmen aus Zöllen 
und Verbrauchsſteuern erſucht Gum brecht, die ver- 
bündeten Regterungen um baldige Einführung der 
Fabrikatſteuer, während v. Kardorff dieſem Wunſche 
widerſpricht. - 

Abg. Oehmichen beantragt, eine Petition der 
Danziger Maſchinenbau-⸗Aktien-Geſellſchaft dem Reichs- 
kanzler mit dem Erſuchen zu überreichen, bei der näch⸗ 
Zolltarifrevifon auf die Aufhebung reſp. Ermäßigung 
der Eiſenzölle Bedacht zu nehmen. 

Abg. Stumm iſt einer Ermäßigung der Eiſen⸗ 
Zölle nicht abgeneigt, wil dann aber fänmtliche Eiſen⸗ 
zoͤlle und nicht bles, wle es von gewiſſen Seiten 
verlangt wird, nur den Roheiſenzoll herabgeſetzt ſehen. 
Nachdem der Abg. Leſſe für, Dr. Mohl gegen den 
Antrag geſprochen hat, wird derſelbe angenommen. 


Donnerſtag, 20. Juni 


kanzleramts im Verein mit den draſtiſchen Erfahrun⸗ in einer Abendſitzung am 19., wahrſcheinlich jedoch 
gen, die die italieniſche Regierung bet ihrem Beſteu „ erſt am 20. zur Debatte und zum Abſchluß gelan⸗ 
rungsſyſtem mache und noch machen werde, dieſe dazu gen, und dann auch unverzüglich der Schluß des 
bringen werden, den Eingangszoll herabzuſetzen. Reichstags, wahrſcheinlich bone jeden beſonderen Prunk 

Die Einnahmetitel werden ohne weitere Debatte und ziemlich beſtimmt in Abweſenheit des Kaifers, 
genehmigt, übereinſtimmend mit den Beſchlüſſen der durch den Staatsminiſter Delbrück ausgeſprochen wer⸗ 
zweiten Berathung. den. Se. Majeſtät haben über die Abreiſe nach Ems 

Bei dem Etat der Telegraphenverwallung fragt noch nicht mit Sicherheit verfügt; zunächſt wird der 
Abg. Schmidt (Stettin), warum die Freimarken Katſer und König morgen um 1 Uhr die hier von Mün⸗ 
für Telegramme noch die Ueberſchrift „norddeutſcher chen eintreffende Königin⸗Mutter von Baiern begrüßen 
Bund“ tragen. und ſodann noch am Freitag der Einſegnung der bei⸗ 

Oberſt Meydam erklärt, daß zwar die neuen den älteſten Töchter des Prinzen Friedrich Karl, den 
Marken und Formulare ſchon eingeführt ſeien, daß Prinzeſunnen Marie und Eliſabeth, beiwohnen, die 


| 


liner Zeitung. 


verunglückte Seeleute erledigt und dann d 


Befehl des General-Kom⸗ 
Ne „ in welchem 


aber noch ein Vorrath alter Marken verwendet werde. 
Außerdem ſei die Staatsdruckerei ſo ſehr mit Arbeit 
überlaſtet, daß man nicht allzugroße Anforderungen 
bezüglich der Herftellung neuer Marken und Formulare 
ſtellen dürfe. 

Die übrigen Poſitionen des Etats für 1873, 
das Etatsgeſetz — deſſen definitive Zahlenfeſtſtellung 
mit der Geſammt⸗Abſtimmung über den ganzen Etat 
morgen erfolgen wird, — ebenfo der Nachtragsetat 
für 1872 werden unverändert und ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

Es folgt ein Bericht des Abgeordneten v. Hell⸗ 
dorf über Petitionen des Gemeinderaths und der 
Einwohner zu Aſchbach u. ſ. w. auf Erſatz von Flur⸗ 
ſchäden auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes vom 
11. Mai 1851. Der Berichterſtatter beantragt Na⸗ 
mens der Petitlons⸗Kommiſſion, die Petitionen dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die⸗ 
ſer Antrag wird ohne Debatte angenommen und es 
folgt die erſte und zweite Berathung der Seemanns⸗ 
ordnung. 

Nachdem der Berichterſtatter Dr. Wolffſon 
die Debatte mit einem Reſums über die Kommiſſlons⸗ 
Verhandlungen eingeleitet hat, wird die Spezialdebatte 
eröffnet, und werden ohne Diskuffion die Vorſchläge 
der Kommiſſion acceptirt, die in redaktioneller Bezie⸗ 
hung durch einige Anträge des Dr. Banks und Ge⸗ 
noſſen verbeſſert worden ſind. . 

In gleicher Weiſe wird das Geſetz, betreffend 
die Verpflichtung der Kauffahrteiſchiffe zur Unterſtützung 


Nücfte Sipung: heute Nachmittag 21 
Tagesordnung: Erſte und zweite Berathung des Ver⸗ 
trags, betreffend die Wilhelm-Luxemburger Bahn. 


— 


(47. Sitzung vom 18. Juni.) 

2 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, 
Herzog u. A. 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Berathung über den Geſetzentwurf, belreffend die 
Uebernahme der Wilhelm⸗Luxemburg⸗Eiſenbahnen. 

Nach der dem Hauſe vorgelegten Uebereinkunft 
willigt die Großherzoglich Luxemburgiſche Regierung 
darin, daß die der Wilhelm⸗Luxemburg-Geſellſchaft 
im Gebiete des Großherzogthums conceſſtonirten Bahn⸗ 
ſttecken bis zum 31. December — dem Ablaufe des 
Pochtvertrages der Oſtbahn — durch die mit der 
Verwaltung der Eiſenbahnen in Elſaß - Lothringen 
betraute Kaiſerliche General⸗Direktion in Straßburg 
oder durch eine andere, von der deutſchen Regierung 
etwa einzuſetzende Reichsbehörde verwaltet und betrie⸗ 
ben werden. Die deutſche Verwaltung tritt in die⸗ 
jenigen Bedingungen ein, welche der franzöſiſchen 
Oſtbahn durch die Verträge von 1868 zugeſtanden 
waren. Gleichzeitig werden durch die Uebereinkunft 
die Zollverhältuiſſe zu Deutſchland, welche durch den 
Vertrag vom 20.—25. Oktober 1865 geregelt find, 
für eine längere Zeit geſichert und ferner die Poſt⸗ 
und Telegraphenverträge, welche zum 1. Juli 1872 
gekündigt wären, und daher mit dieſem Tage außer 
Kraft getreten waren, erneuert. — Der vorliegende 
Geſetzentwurf, welcher die Genehmigung des Vertrages 
durch den Reichstag vorausſetzt, fordert zugleich eine 
Ermächtigung für den Reichskanzler, die zur Aus füh⸗ 
rung des Vertrages erforderlichen Geldmittel bis zur 
demnächſtigen Regelung durch den Reichs haus haltsetat 
vorſchußweiſe zu verausgaben. N 

Nachdem Bundescommiſſar Herzog eine hiſtoriſche 
Darſtellung der erſt in letzter Woche zum Abſchluß 
gelangten Unterhandlungen und eine Ueberſicht über 
die Grundzüge des Vertrages gegeben, wird letzterer 
ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung genehmigt. 

Schluß 2½ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 

1 Uhr. „Dritte Leſungen zahlreicher Vorlagen, 
darunter die des Jeſuitengeſetzes.) 
Deutſchtand 

Berlin, 17. Juni. Die Seſſion des Reichs 


Allerhöchſter Stelle äuferft empfindlich berührt und 


mit dem Tage dieſer feierlichen Handlung, welche der 
Hofprediger Dr. Kögel (einer unſerer erſten Kanzel 
redner) ganz im Stillen in der ruſſiſchen Kirche Ni⸗ 
kolskoe unweit Glieneke bei Potsdam vornehmen wird, 
in die Hofſphären — und zwar, da ſie ſehr ſchön 
zu werden verſprechen, als Sterne erſter Große ein⸗ 
treten. Die Abreiſe des Kaiſers wird daher vielleicht 
am Sonnabend Abend, vielleicht aber erſt Sonntag 
oder Montag erfolgen. — Die Vorlage der Regie- 
rung in der Jeſuitenfrage hat kein rechtes Glück ge⸗ 
habt, zumeiſt, weil ſie für zu ſchwach gehalten worden 
iſt; größerer Gunſt erfreute ſich das Amendement oder 
richtiger die neue Vorlage über dasſelbe Thema, welche 
vom Abg. Meper⸗Thorn eingebracht und von Mit- 
gliedern aller Parteien außer der Centrums ⸗Fraktion 
unterzeichnet iſt. Dieſe Umſtände bieten auch nahezu 
Sicherheit, daß fie bei der endlichen Abſtimmung durch ⸗ 
gehen wird, falls ſich nicht etwa der Zufall ereignen 
ſollte, das das Haus gar in dieſer wichtigen Angele- 
genheit beſchlußunfähig werden ſollte, ein indirekter 
Sieg, der den klerikalen nicht zu gönnen ſein und 
ihnen bedeutenden Uebermuth verleihen würde, aber 
keineswegs ſo ganz außer Berechnung liegt. Weiter 
nimmt von den Berathungen in den letzten Reichs ⸗ 
tags⸗Sitzungen die Debatte über die preußiſchen Ka⸗ 
detten-Anſtalten einen hervorragenden Platz ein; über 
die Ablehnung des Regierungs⸗Antrages iſt man an 


zwar in ſo hohem Grade, daß bereits die Rede da⸗ 
von geweſen fein fol, vielleicht noch if, den Bau der 

reffenden Anjialt bei Lichterfelde zunächſt aus Kat⸗ 
hen 2 in Angriff zu nehmen. — Die Ver⸗ 
tagung des preußiſchen Landtages bis zum 21. Ok- 
tober wurde von der letzten „Prov.⸗Korr.“ auch in⸗ 
ſofern als ein angemeſſener Termin bezeichnet, als er 
die Möglichkeit gewährt, noch vorher mehrere Provin⸗ 
zial⸗ und Kommunal⸗Landtage zur Erledigung drin⸗ 
gender Geſchäfte einberufen zu können. Dieſt Be⸗ 
merkung des miniſteriellen Organs giebt dem bekann⸗ 
ten Korreſpondenten mehrerer ſuperliberaler Blätter 
Gelegenheit zu der Mittheilung, daß in jenen auch 
die Kreisordnungs⸗Angelegenheit nochmals zur Bera⸗ 
thung gelangen ſolle. Wenn dieſe Nachricht ſich auch 
an und für ſich ſchon in dem Stadium, in welches 
jene zur Zeit getreten, als unrichtig kennzeichnet, ſo 
iſt doch noch als authentiſch hinzuzufügen, daß es ſich 
zunächſt nur um die Einberufung einzelner ſolchen 
Landtage und vornämlich in den neuen Provinzen 
handelt. 

Berlin, 18. Juni. Wie wir hören, hat der 
Bundesrath ſich mit dem Jeſuitengeſetz in der Faſ⸗ 
jung einverſtanden erklärt, in der es aus der zweiten 
Leſung des Reichstages hervorgegangen iſt. In Be⸗ 
treff der heute ſtattfindenden dritten Leſung des Ge⸗ 
ſetzes hören wir, daß bei der Diskuſſton noch ein 
Miniſter Süddeutſchlands (entweder Herr v. Mitt- 
nacht oder Dr. Fäuftle) das Wort nehmen und ſich 
über die Kompetenzfrage auslaſſen wird. Sonſt wird 
man fi vom Bundesrathstiſche aus an der Debatte 
über dieſen Gegenſtand nicht betheiligen. 

— In Rom wird eine Deputation der Repu⸗ 
blit San Marino erwartet, um dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Braſſier de St. Simom das für den 
deutſchen Kaiſer und König von Preußen beſtimmte 
Großkreuz des Ordens von San Marino zu über- 
weiſen. 

Eſſen, 18. Juni. Der Strike der Bergarbelter 
iſt nunmehr in 42 benachbarten Kohlengruben that⸗ 
ſachlich ausgebrochen, bei den Bochumer und Dort- 
munder Belegſchaften wird ein ſolcher vorbereitet. Ex⸗ 
zeſſe ſind nicht vorgekommen. 

Leipzig, 18. Juni. Die verwittwete Königin 
Marie von Baiern iſt auf der Durchreiſe nach Ber⸗ 
lin hier eingetroffen. 

München, 18. Juni. General Sherman if 
geſtern von Wien hier angekommen. 

Ausland. 

Peſth, 15. Juni. Die Haltung der Parteien 

am kroatiſchen Landtage hat unſere wiederholten An⸗ 


diesmal 10—12 Stimmen mehr zu erringen, als ie 
im letzten Reichstage beſeſſen; daß fie zu ſolcher Hoff⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


e 
1872. 


des Ausgleiches zwiſchen Ungarn und Kroatien betrifft . 
ſo beſteht zwiſchen dem Grafen Lonpap und den Par⸗ 
teien in Kroatien (mit Ausnahme der kleinen Fraktion 
Makanec) keine Differenz. Wie wir bereits erwähnt, 
handelt es ſich jetzt darum, daß die Unioniſten mit 

der kroatiſchen Nationalpartei einen Ausgleich unter 
ſich zu Stande bringen. Die Aufgabe des Grafın 
Lonyap if, hierin blos eine Vermittelungsrolle zu 
ſpielen. Ungarn hat kein Intereſſe daran, ſich in die 
inneren Angelegenheiten Kroatiens zu miſchen. Die 
Unionspartei hat bereits der Natlonalpartet die Fuſton 
angetragen und ſomit iſt Hoffnung vorhanden, daß es 
gelingen wird, zwiſchen den kroatiſchen Parteien einen 
dauernden Frieden zu ſchaffen. Der Grundgedanke, 
den Graf Lonpay, den man den ungariſchen Nationa⸗ 
litäten gegenüber verfolgt, bewährt ſich. Der un- 
gariſche Miniſterpräſtdent trachtet nämlich, den Na- 
tionalitäten begreiflich zu machen, daß der ſtaatsrecht⸗ 


liche Ausgleich vom Jahre 1867 zwei verſchledene 


Theile habe, die bisher nicht gehörig von einandir 
getrennt gehalten wurden. Der eine Theil bezieht fig 
auf das Verhältniß der beiden Reichs hälften, während 


der andere Theil mehr die Stellung der Nationali- 


täten in den betreffenden Reichshälften berühtt. br 
Graf Lonyay ſucht vor Allem zu erreichen, dag 
die Nationalttäten den erſten Theil des Ausgleichs vom 
Jahre 1867, der die gemeinſamen Angelegenheiten 
betrifft, annehmen; für den zweiten Theil läßt er 
möglichſt weit gehende Konzeſſtonen durchblicken. Den⸗ 
ſelben Vorgang hat er beobachtet, als er vor einigen 
Tagen während ſeiner Anweſenheit in Siebenbürgen 
Beſprechungen über einen Ausgleich mit den Rumänen 
eingeleitet, die auch zu einem günſtigen Refultat füh⸗ 
ren werden. 3 
Die Thätigkeit des Grafen Lonyay, nach allem 
Richtungen verföhnend zu wirken, hat die öffentliche 
Meinung Ungarns dem Gedanken eines gewaltſamenn 
Umſturzes des jetzigen Regimes nur noch mehr ent⸗ 
fremdet. Dieſem Unmſtande ift es zuzuſchreiben, dag 
die Linke bei den bis jetzt bekannten 6 Wahlen be⸗ | 
reits zwei Sitze verloren und daß die wiedergewählten 
Deakiſten bedeutend mehr Stimmen erhielten, als bei 
den Wahlen im Jahre 1869. Die Dealpartei hofft 


nung berechtigt iſt, beweiſt die leidenſchaftliche Sprach 
der Linken, welche offen mit der Revolution zu dro⸗ N 
hen beginnt, wodurch ſte in ihrer blinden Leidenſchaftf 
nur ſich ſelbſt ſchadet, indem die friedlichen Elemente 
zu zweifeln beginnen, ob Tisza und feine Parten 
auch im Stande ſein würden, den revolutionären Ele- 
menten zu widerſtehen; und demnach verliert das linke 
Centrum einen weſentlichen Theil feiner gemäßigteren 
Anhänger. ie, 
Peſth, 18. Juni. In den Komitaten Hont 
und Eiſenburg, ſowie in Weißenburg ſiegten bet den 
Reichstagswahlen die Kandidaten der Rechten, wor = 
gegen in Gran zwei Kandidaten der Linken gewählt 
wurden. 8 
Genf, 17. Juni. Die heutige zweite Sitzung 
des Schiedsgerichtes wurde um 2 Uhr unter Theil⸗ 
nahme der beiderſeitigen Agenten eröffnet und ſchloß 
um 3 Uhr. Die Schiedorichter blieben dann noch zu 
einer Privatſitzung bis 4 Uhr zuſammen, worauf ſich 
das Tribunal bis Mittwoch 2 Uhr vertagte. Das 
Reſultat der Verhandlungen bleibt nach wie vor ab⸗ 
ſolut unbekannt. 8 
Paris, 16. Juni. An einem Sonntage, bei 330 
Grad Hitze, nach Verſallles zu fahren, iſt ſicher kein 
Vergnügen, ſondern eine wahre Strapaze. Aber ich 
habe wenigſtens Hitze, Staub und widerliche Men⸗ 
ſchenmenge nicht umſonſt ertragen, indem ich nicht 
allein über die Unterhandlungen mit Deutſchland, jon- 
dern auch über die ſonſtige politiſche Lage intereſſaute 
Details zurückbrachte. Sie dürfen jedoch heute von 
mir keinen langen Brief verlangen und müſſen ſich 
damit begnügen, daß ich mein eben beförbertes Tele⸗ 
gramm weiter aus führe. % 
Das Wichtigſte zuerſt: Herr Thiere, als er ge- 
ſtern Abend von Paris nach Verſallles zurückkehrte, 
hat ſeiner Umgebung mitgetheilt, daß die erſte Kon⸗ 
ferenz mit dem Grafen von Arnim bereits zu einem 
beinahe vollſtändigen Einverſtändniſſe über die Grund⸗ 
züge der beabſichtigten Konvention geführt habe. Ich 
erfuhr ferner, daß der deutſche Botſchafter Nachmit⸗ 
tags nach Verſailles kommen werde, um die geſtern 
begonnene Beſprechung fortzuſetzen. Graf v. Arnim 
werde nicht allein zum Diner bleiben, ſondern währ- 
ſcheinlich in Verſailles übernachten, um morgen in 
der Frühe mit Herrn Thiers, dem Grafen v. Remu- 
far und dem Finanzminiſter, Herrn v. Goulard, an 
dem begonnenen Werke weiter zu arbeiten. Wie Sie 


Abg. v. Kardorff fragt bei dem Bundesrath tages naht ſich nunmehr endlich doch dem Schluſſe zu; 
au, welche Schritte gethan ſeien, reſp. gethan werden ſobald die Debatte in Angelegenheiten der Geſellſchaft 


würden, um die Herabſetzung des italleniſchen Ein 
gangszolles auf Spiritus herbeizuführen. 


Jeſu beendet ſein wird, ſoll nur noch die, betreffend 
den Vertrag über die luxemburger Eiſenbahnen folgen 


deutungen vollkommen beſtatigt. Die Zahl der re- ſehen, verlieren die Herren Unterhändler keine Zeit, 
gierungs freundlichen Untoniften iſt für den Augenblick jo daß man auf das Zuſtandekommen einer Konven⸗ 


genügend, um die Vertretung Kroatiens im ungari⸗ 


tion ſchon in den nächſten Tagen mit einiger Gewiß⸗ 


Geh. Rath Michaelis erklärt, daß hoffentlich und damit für diesmal es genug ſein des grauſamen 
in nicht allzu langer Zeit die Bemühungen des Reichs- Spieles. Vielleicht wird die letztere Angelegenheit noch 
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ſchen Reichstage dem Wunſch der ungariſchen Regte- heit rechnen kann. Weitere Details über die in Frage 
rung entſprechend zu geſtalten. Was die Repiſion ſtehenden Stipulationen habe ich nicht erfahren kon⸗⸗ 
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nen, ich konſtatirte im Gegentheil, daß die Mitthei- entſpreche, als der Parteiſtandpunkt ihrer Gegner. — wenn die Aufforderung zur Bildung eines pommer⸗ 


lungen, welche ich Ihnen geſtern in dieſer Beziehung Mahmud⸗Paſcha iſt zum Handelsminiſter ernannt wor- ſchen Lehrervereins vom Stettiner Lehrerverein ergebe, 


machen konnte, ſelbſt in ſonſt gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen eine Neuigkeit waren. Daher auch die mehr oder 
minder abſurden Nachrichten, welche die meiſten Blät⸗ 
ter heute Abend enthalten. Der „Temps“ iſt das 
einzige Blatt, welches über die wirkliche Sachlage un⸗ 
terrichtet iſt. Die „Patrie“ hat über die Unterhand⸗ 
lungen einen Artikel, der dieſes ſonſt gut redigirten 
Blattes durchaus unwürdig iſt. Das bonapartiſtiſche 
Organ iſt erfichtlich wüthend darüber, daß es Thiers 
gelingen wird, die Befreiung des Landes unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu erwirken; es erhebt ſich des⸗ 
halb gegen den Plan einer ſucceſſiven Räumung, be⸗ 
gründet ſeine Oppoſition aber auf eine gar zu un⸗ 
ſinnige Weiſe. Nur um zu zeigen, bis zu welchem 
Blödſinn ſich hier ſelbſt telentvolle und ernſte Jour⸗ 
naliſten durch die Parteileidenſchaft verſteigen können, 
will ich den Schluß des Artikels der „Patrie“ über⸗ 
ſetzen: 

„Es iſt jammervoll, daß wir in Frankreich einen 
Staatschef haben, der, um ſich zu halten und damit 
man ihm ſeine Fehler verzeiht, gezwungen iſt, jeden 
Augenblick irgend etwas für die öffentliche Meinung 
Ueberraſchendes zu erfinden. Wenn wir eine ſolide, 
ernſthafle und für die Zukunft beſorgte Regierung 
hätten, die wirklich die Intereſſen des Landes be⸗ 
griffe, ſo würde ſie Preußen keinen Sou im Voraus 
und außer den durch den Frankfurter Vertrag feſtge⸗ 
ſetzten Terminen (2) zahlen; oder wenn fie im Stande 
wäre, die ganze Summe mit einem Male zu entrich⸗ 
ten und dadurch die Räumung des ganzen Gebietes 
herbeizuführen, jo würde ſie es nur thun, indem fie 
von Deutſchland gewiſſe Zugeſtändniſſe verlangte, in⸗ 
dem ſie gegen die vor der Verfallzeit gezahlten Sum⸗ 
men gewiſſe Gebietsvortheile beanſpruchte. Mit einem 
Worte, Frankreich würde von Deutſchland ſein Dis⸗ 
konto gefordert haben ꝛc. ꝛc.“ 

Es iſt traurig, daß die öffentliche Meinung hier 
zu Lande ſelbſt von ernſten Organen ſo ſchmählich 
hintergangen wird. 

Morgen werde ich Ihnen ſchreiben, was ich ſonſt 
Intereſſantes in Verſailles erfahren habe. 

— Geſtern fand in der Rue de Morny der 
Verkauf der Galawagen der Stadt Paris ſtatt. Die⸗ 
ſelben find 32 an der Zahl und koſteten jeder 7- 
bis 8000 Franken. Da ſie bekanntlich nur äußerſt 
jelten verwendet wurden, jo waren fie noch vollſtän⸗ 
dig wohl erhalten. Dennoch wurde der erſte nur um 
den Preis von 340 Fres., der zweite für 300, der 
dritte für 295 Frcs. und ſo fort jeder folgende um 
5 bis 10 Fres. billiger verkauft. Sie wurden von 
einem Lohnfuhrinhaber erworben, der dieſelben für 


Hochzeiten vermtethen wird. 


— Aus Marſeille vom 16. Juni wird telegra- 


Pfiſch gemeldet: Heute Morgens it der Dampſkeſſel 


des ſpaniſchen Schiffs „Guadayra“, Kapitän Gomez, 
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von Sevilla kommend, bei Planier geſprungen, was 


den Tod von 55 Perſonen, darunter 11 von der 
Schiffsmannſchaft, verurſachte. Unter den, Opfern be- 


finden ſich der Kapitän und 44 Pafjagiere, worunter 
23 Frauen. 
Helfe herbeigeeilten Schiffe aufgeſiſcht. 


Die Uebrigen wurden von einem zur 
Der „Gua⸗ 
dayra“ if ſofort geſunken. 

Rom, 18. Juni. Der öſterreichiſche Geſandte 
beim Vatican, Baron v. Kübeck, hat aus Geſund⸗ 
heltsrückſichten einen längeren Urlaub angetreten. Der⸗ 
ſelbe wird Anfangs Oktober hierher zurückkehren. 

London, 18. Juni. Das Oberhaus nahm 
trotz des entſchiedenen Widerſpruchs der Regierung 
mit 162 gegen 92 Stimmen ein Amendement Rich- 
mond's, betreffend die Bezeichnung der Wahlzettel bei 
den geheimen Wahlen an. 

— Der britiſche Geſandte bei der franzöſiſchen 
Regierung in Verſailles, Lord Lyons, iſt von der 
franzöſiſchen Regierung benachrichtigt worden, daß die 
von den britiſchen Inſelm kommenden Schiffe bei ihrer 
Ankunft in franzöſiſchen Häfen längs des Kanals und 
des atlantiſchen Oeeans keiner Geſundheitszeugniſſe 
bedürfen. 

Madrid, 18. Juni. In Deputirtenkrelſen ver- 
lautet, die Regierung beabſichtige den Kongreß zu 
einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen und dem⸗ 
ſelben einen Geſetzentwurf zur Berathung vorzulegen, 
wodurch das von der letzten Regierung eingebrachte 
Geſetz bezüglich der auswärtigen Staatspapfere um⸗ 
geändert werden ſoll. Die Regierung will die von 
dem frühern Miniſterium getroffenen Beſtimmungen, 
die Coupons durch 1, neuen Papiers, ½ Baarzah⸗ 
lung einzulöſen, aufrecht erhalten, dabei ſollen an 
Stelle amortiſirbarer Obligationen Stücke der inneren 
Rente ausgegeben werden. 

Boſton, 18. Juni. Geſtern wurde das Mufit- 
feſt durch Banks feierlich eröffnet. Der Chor be- 
ſtand aus 16,000 Perſonen, das Orcheſter aus 1500 
Inſtrumenten. Die Zuhörerſchaft bildeten 30,000 
Perſonen. Die muſikaliſche Leitung führten Gilmore 
und Strauß. 


Konſtantinopel, 18. Juni. Die Gegner des 
f. 3. von der römiſchen Partei zum armeniſchen Pa⸗ 


den. Weitere Veränderungen im Kabinet ſollen noch 
bevorſtehen. 


Provinzielles. 

Stettin, 19. Juni. In der geſtrigen Stadt 
verordneten-Sitzung bewilligte die Verſammlung 
zunächſt ohne Debatte: 1) 110 Tylr. zur Ausfüh⸗ 
rung verſchiedener Reparaturen in dem Schulhauſe 
Eliſabethſtraße Nr. 12, 2) 100 Thlr. zu gleichem 
Zwecke im Jageteufelſchen Collegtum, kleine Domſtraße 
Nr. 5, dieſe aus den Geſällen der Stiftung, 3) 13 
Thlr. 15 Sgr. Prämie und Wächterlohn für die 
Thätigkeit bei einem im Meſſenthiner Forſtrevier ſtatt⸗ 
gehabten Brande. — Ferner ertheilte dieſelbe dem 
vom Tiſchler Bürger zu Grünhof im Termin zur 
offentlichen Vermiethung des Hauſes des ehemaligen 


und wird dieſer ſchon in den nächſten Tagen eine 
ſolche Aufforderung an die ihm bekannten Lehrerver⸗ 
eine in Pommern richten. Der proviſoriſche Vorſtand 
des Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz Pommern glaubt 
hierdurch ſeines Auftrags ſich entledigt zu haben und 
bittet ſeinerſeits nun die Mitglieder des Peſtalozzi⸗ 
Vereins, die Gründung des pummerjchen Lehrervereins 
kräftigſt unterſtützen zu wollen. 

— Im Schaufenſter der Dannenbergſchen Buch⸗ 
handlung in der Breitenſtraße ſind ſeit geſtern zwei 
neue Geiſtesprodukte unſers Landsmanns des Malers 
Herrn Robert Parlow aus Stepenitz zur Schau ge⸗ 
ſtellt und ziehen die Blicke vieler Paſſanten auf ſich. 
Die Bilder, welche die Leuchtthürme zu Rams gate 
und Scarbro darſtellen, zeugen von unleugbaren Fort⸗ 


Gutes Petrihof abgegebenen Meiſtgebote von jährlich ſchritten des Künſtlers in Auffaſſung wie Ausführung 


169 Thlr. und dem vom Fiſcher Gollin bei der 
Verpachtung einer bei Meſſenthin belegenen Ackerpar⸗ 
zelle abgegebenen Meiſtgebote von jährlich 4 Thlr. 
15 Sgr. den Zuſchlag. — Längere Debatten rief 
der Magiſtratsantrag wegen Bewilligung einer Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 800 Thlr. an den Führer des 
des am 29. April d. J. durch einen eiſernen Träger 
des geſunkenen Baſſins der Frauenbade⸗Anſtalt in der 
Parnig beſchädigten ruſſiſchen Barkſchiffes „Sergey“ 
hervor. Von dem Vertreter des Führers gedachten 
Schiffes iſt eine Entſchädigung von 1057 Thlr. liquidirt, 
dieſelben indeſſen in Folge ſtattgehabter Verhandlungen 
vergleichsweiſe auf 800 Thlr. ermäßigt worden. Die 
Finanz⸗Commiſſion glaubt jedoch die Bewilligung die⸗ 
ſer Veigleichſumme bei der Verſammlung nicht befür- 
worten zu können, ſondern eine gerichtliche Feſt⸗ 
ſtellung der zu zahlenden Entſchädigung umſomehr 
befürworten zu müſſen, als wie es ſich event. darum 
handeln dürfte, im Wege des Regreſſes wegen Er⸗ 
ſatzes der Ausgabe gegen den mit Ausführung der 
Reparatur der Badeanſtalt beauftragt geweſenen Zim ⸗ 
mermeiſter Dircks vorzugehen. Der Herr Oberbür⸗ 
germeiſter führte aus, daß nach Anſicht des Ma⸗ 
giſtrats ein Regreß gegen Dircks nicht zu begründen 
ſein würde, wogegen die Herren Juſtizräthe Dr. Za⸗ 
chariae und Wendtlandt, letzterer ſpeziell zur 
Erhaltung des Regreßanſpruches, die gerichtliche Feſt⸗ 
ſtellung des Schadens anempfahlen, ebenſo ſtimmte 
Herr Direktor Loſſius dieſer Anſicht aus dem Grunde 
bei, weil für die Höhe der Forderung alle Beläge 
fehlten. Die Abſtimmung ergab die Annahme des 
Magiſtratsantrags mit erheblicher Majorität. — Zur 
Wiederherſtellung der in der Nacht zum 15. Novem⸗ 
ber v. J. eingeſtürzten Bohlwerksmauer am Perſonen⸗ 
bahnhöfe wurden, inrl. der bereits früher zur Inan⸗ 


griffnahme der Arbeiten bewilligten 7200 Thlr. und Konferenz in Betreff der Nord⸗Eiſenbahn ſtatt. 
handelte ſich indeſſen nur um eine vorläufige Beſper⸗] 
un 


des Honorars für einen Behufs der Leitung des Baues 
auf 6 Monate anzunehmenden Techniker, 35,000 Thlr. 
bewilligt. Herr Baurath Behnke wies bei dieſer 
Gelegenheit nach, daß der Einſturz nicht, wie ange⸗ 
deutet worden, in Folge zu ſtarker Belaſtung der be⸗ 
treffenden Bohlwerksſtrecke, ſondern lediglich in Jolge 
mangelhafter Conſtruktion bei der urſprünglichen Anlage 
derſelben erfolgt ſei. 

— Aus einem ſehr intereſſanten Berichte über 
die Lehrerverhältniſſe der Penkuner Synode erſehen 
wir, daß die Stadt Penkun auf die Beſoldung ihrer 
6 Lehrer 1900 Thlr. jährlich verwendet, und daß 
der unterſte Lehrer, der häufig nur ein Präparande 
iſt, 185 Thaler erhält. Die 6 in der Entfernung 


Thlr., 4 mit 250 — 300 Thlr., 7 mit 200 —250 
Thlr., 4 mit 150 — 200 Thlr., 1 mit 101 Thaler 
dotirt ſind. Daß letztere Stelle noch nicht erhöht 
iſt, hat feinen Grund in perſönlichen Verhältniſſen. 
Die Lehrer gewinnen dabei das, was zu dem noth⸗ 
wendigen Lebensunterhalte gehört, meiſt durch gelie- 
ferte Naturalien und die Bewirthſchaftung ihrer Lan · 
dereien, die allerdings ihrer fleißigen Hände Arbeit 
erfordert. Was die Behandlung Seitens ihrer Vor⸗ 
geſetzten betrifft, ſo iſt dieſelbe danach durchweg eine 
humane, und genügt es, nur die Namen einiger dieſer 
Herren, der Paſtoren Brunnemann, Jobſt, Hertel und 
Hünefeld zu nennen, um dies Yu beweiſen. Die 
Korreſpondenz aus der Penkuner Gegend in Nr. 126 
d. Z. verdient darnach doch eine weſentliche Korrek- 
tur, wenn ſie der Sachlage entſprechen ſoll. 

— Der zum Kommandanten von Colberg er⸗ 
nannte Oberſt⸗Lieutenant Campe iſt geſtern im kai⸗ 
ſerlichen Palais empfangen worden. 

— Die nächſten „Seefteuermanns- Prüfungen” 
beginnen bei der Königlichen Navigationsſchule in 
Barth am 31. Juli, in Stralſund am 10. und 
in Grabow a. O. am 23. Auguſt cr. 

— Am nächſten Sonnabend (22. d. M.), dem 
erſten Jahrestage des Eiſenbahnunglücks von Zſchor⸗ 
tau, findet die feierliche Enthüllung des von dem 
Delitzſcher Kreiſe den damals zu Tode gekommenen 
Soldaten unſeres Königsregiments gewidmeten Denk⸗ 
mals ſtatt. 

— Dem proviſoriſchen Vorſtande des Peſtalozzi⸗ 


trlarchen gewählten Haſſun, welche mit Zuſtimmung Vereins der Provinz Pommern wurde auf der Dele⸗ 
der Regierung ſpäter die Annullirung der Wahl des girten-Verſammlung am 2. April c. in Stettin der 


Letzteren und die Ernennung des Ohan Küpelian's, 
Biſchofs von Diarbekir, zum armeniſchen Patriarchen 
herbeiführten, haben jetzt eine Zuſchrift an den Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik gerichtet und darin 


ausgeführt, daß die Unterflügung ihrer Tendenzen den men. 
wahren Intereſſen der franzöſiſchen Politik weit mehr ſchiedenen Gründen es als zweckdienlicher erſcheine, Breite von 20 —40 Fuß fortbewegte. 


Auftrag, die Bildung eines pommerſchen Lehrer ⸗Ver⸗ 
eins anzustreben. Er trat natürlich zunächſt mit dem 
Stettiner Lehrerverein dieſerhalb in Verbindung und 
fand bei demſelben das bereitwilligſte Entgegenkom 
Reſultat der Verhandlung war, daß aus ver⸗ 


von einer Meile um Penkun gelegenen Parochieen 
zählen 16 Schulſtellen, von welchen 1 mit 150 


und verdienen daher mit Recht die Aufmerkſamkeit 
aller Kunſtfreunde. 

— Auf dem Güterbahnhofe wurde vor einigen 

Tagen der dort beſchäftigte Böttcherlehrling J. dabei 
betroffen, als er aus einem mittelſt ſeines Beiles ge⸗ 
öffneten Sacke eine Quantität Kaffee entwendete. 
Derſelbe verſuchte zwar zu entfliehen, wurde indeſſen 
feſtgehalten und des Diebſtahls überführt. 
In der Woche vom Sonnabend, den 1. 
bis Freitag, den 7. Juni incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 17 männliche und 14 weib⸗ 
liche, Summa 31. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 2, Krämpfe und Kr eiten der Kinder 
4, Durchfall und Brechdurchfall 5, Bräune und 
Diptheritis O, Scharlach 0, Keuchhuſten 1, Pocken 0, 
Unterleibstyphus 0, Lungen⸗Typhus 0, Wochenbett⸗ 
fieber O, Ppämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
1, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 5, Krebskrankheiten 1, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 0, Entzündung des Unterleibs 1, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten 
4, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 1, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen⸗Entzündung 0, Blut⸗ 
fleckenkrankheit O0, Waſſerſucht 0, Lungenlähmung O, 
andere Krankheiten 0. 

Stargard, 18. Juni. Die Zufuhr von Leine⸗ 
wand zum heutigen Leinewandsmarlt betrug 10,348 
Reeken, gegen 14,351 des Vorjahres. Der Handel 
war lebhaft und nahmen namentlich Händler viele 
aus dem Markt, jo daß bis gegen Mittag berjelbe 
geräumt war. 

Stralſund, 17. Juni. Heute fand hier En 


chung zwiſchen Mitgliedern aller zuſtändigen Behörden 
und der on der Nordbahn, ohne daß eine Ent⸗ 
ſcheidung, ſei es über die Lage der Bahn, noch des 
Bahnhofes überhaupt getroffen werden ſollte. Von 
weſentlichem Einfluß auf die Lage der Bahn in der 
Nähe der Stadt wird jedenfalls die eventuell anzule⸗ 
gende Brücke nach Rügen ſein, an deren möglicher 
Ausführung in nicht zu ferner Zeit noch immer feſt⸗ 
gehalten wird. Der Konferenz wohnte die Direktion 
der Nordbahn bei, deren Intereſſen auch durch Se. 
Durchlaucht den Fürſten zu Putbus vertreten wurden, 
ferner Seitens der Königlichen Regierung der Geh. 
Baurath v. Dömming, der Reg.⸗Aſſeſſor Semper 
und und der Waſſerbau-Inſpektor Degner; die For⸗ 
tififation war durch Herrn Oberſt Hindorf, die Stadt 
durch die beiden Bürgermeſſter, mehrere Rathsmitglie⸗ 
der und den Stadtbaumeiſter vertreten. 


Vermiſchtes. 

— Am Abend des 13. d. Mts., gegen 6 
Uhr, wurde, wie man aus Bremen berichtet, auf dem 
Wege nach Brunshauſen, bei faſt völliger Windſtille, 
plötzlich ein ſtarkes Getöſe in der Luft, dem Sauſen 
eines herannahenden Sturmes vergleichbar, vernom⸗ 
men. Die Luft war ſchwül und am weſtlichen Ho⸗ 
rizonte flieg drohend eine ſchwarze Wolke auf, die 
ſich hald mit großer Geschwindigkeit nach Oſten fort⸗ 
bewegte. Plötzlich wurden die Spipen der Bäume 
von einer heftigen Luftſtrömung geſchüttelt und eine 
von der Windsbraut aufgewirbelte Staubwolke wurde 
in raſender Schnelligkeit durch die Luft geführt. Ver⸗ 
ſchiedene Inſaſſen eines von der Strömung ergriffe⸗ 
nen Wagens ſahen ſich zu ihrer nicht geringen Be⸗ 
ſtürzung urplötzlich ihrer Kopfbedeckungen beraubt und 
Arbeiter konnten ſich gegen die Gewalt des Windes 
nur durch Niederlegen ſchüzen. Der Luſtſtrom ſtieß 
auf eine Ziegelei, fuhr zwiſchen den Trockenſchauern 
und dem Brennofen hindurch, ſchleuderte eine Menge 
Dachziegel von dieſen Lokalitäten, riß ſchwere Klap⸗ 
pen von ihren Stan toten und hob mehrere derſelben 
zu einer beträchtlichen Höhe in ſenkrechter Richtung 
empor, um fie theilweiſe in zertrümmertem Zuſtande 
und zumeiſt in der Nähe der Ziegelei wieder fallen 
zu laſſen. Die auf dem Platze beſchäftigten Arbeiter 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Faſt ehe 
fie recht zur Beſinnung kamen, war die Windhoſe 
bereits vorübergezogen und nur das heftige Schwan⸗ 
ken der am jenſeltigen Ufer der Schwinge ſtehenden 
Bäume, unter denen einzelne hervorragende Pappeln 
buchſtäblich zur Seite gedrückt wurden, ließ noch die 
Richtung der Winde braut erkennen, welche nach ziem⸗ 
lich übereinſtimmenden Angaben ſich boͤchſtens in einer 


— Peſther Blätter melden: Der aus der So⸗ 
mogy in Peſth anweſende Advokat S. war vorgeſtern 
auf der Kettenbrücke die Veranlaſſung zu einer er⸗ 
ſchütternden Scene. S. ſtürzte plötzlich zuſammen, 
ſchwere Schweißtropfen rannen ihm überz die Stirne; 
plötzlich ſprang er auf und wollte ſich in die Donau 
ſtürzen. Der eben mit ſeiner Gattin dazugekommene 
Honvedoffizier K. verhinderte ihn jedoch in der Aus⸗ 
führung ſeines traurigen Vorhabens. Um die Urſache 
befragt, welche ihn zum beabſichtigten Selbſtmord ge⸗ 
trieben, gab S. an, es ſei ihm ein Paket mit einer 
bedeutenden Summe, die er für einen ſeiner Klienten 
gehoben habe, während er ſich die Kettenbrücke und 
deren Konſtruktion betrachtete, aus der Bruſttaſche 
ſeines Rockes geſtohlen worden, und da er dieſe 
Summe nicht erſetzen könne, ſo habe er den Tod in 
den Fluthen ſuchen wollen. Ueber liebevolles Zureden 
Seitens der Dame ließ ſich der Verzweifelte in ſein 
Hotel zurückleiten, wo beſprochen werden ſollte, was 
weiter zu thun ſel. Doch kaum in das Zimmer ge- 
treten, ſank S. ein zweites Mal bewußtlos zu Bo⸗ 
den, dieſes Mal aber vor Freude, denn auf dem 
Tiſche ſah er das Geldpacket liegen. Er hatte vor 
ſeinem Ausgange ein ähnliches Packet mit den Schrif⸗ 
ten eingeſteckt und dieſes war ihm geſtohlen worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 18. Juni. Nationalverſammlung. 


Bei fortgeſetzter Berathung des Kriegsdienſtgeſetzes 


wurden die Artikel 43—46 bezüglich der in Reſerve 


oder Disponibilität befindlichen, ſowie die Artikel 47 


bis 53, betreffend die Annahme von Freiwilligen und 
Zulaſſung von Kapitulanten angenommen. Die Ver⸗ 
ſammlung trat hierauf in die Diskuſſion des Artikels 
54 ein, welcher die Annahme von Einjährig⸗Freiwil⸗ 
ligen aus der Zahl derjenigen Studirenden, die das 
Baccalaureat erlangt haben, ſowie aus der Klaſſe der 
Dienſtpflichtigen, welche ſich wiſſenſchaftlichen Studien 
oder ſonſtigen freien Künſten widmen, geſtattet. Nach⸗ 
dem mehrere Redner für und wider die Annahme 
des Artikels geſprochen hatten, wurde die Diskuſſion 
auf morgen vertagt. 

Newyork, 19. Juni. Der „Herald“ veröffent⸗ 
licht ein Telegramm, Bancroft⸗Davis an Fiſh; er habe 
am Montag dem Schiedsgericht erklärt, daß er vor 
Einwilligung in die Vertagung des Schiedsgerichts 
erſt weitere Inſtruktionen der amerikaniſchen Regierung 
einholen müſſe, weil der Zuſatzartikel zum Waſhing⸗ 
toner Vertrage noch nicht ratiſtzirt ſei, ferner daß 
Amtrika an der Anſicht feſthalte, daß die indirekten 
Anſprüche jo lange vor's Schiedsgericht gehören, bis 
über den Zuſaßartikel eine Einigung erfolgt jet, end⸗ 


lich daß Amerika eine Vertagung des Schiedsgerichts 


nicht wünſche. 
Viehmarkt. 
Berlin. Am 17. Juni e. wurden an 
zum Verkauf aufgetrieben: 

An! Rindvieh 1910 Stück. Die Preiſe 
bei reger Kaufluſt ſswohl nach den Rheinlanven als jur 
hieſigen Platzbedarf für beſte Waare auf 18—19 , mittel 
1 — 5 Ag, ordinäre 12—13 4 per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


An Schweinen 4179 Stück. Der Handel war im All⸗ 


gemeinen lebhafter als vorige Woche und ſtellten ſich die 
Durchſchnittspreiſe für beſte feine Kernwaare auf 18 —20 
Ag pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht, gleichzeitig wurden die Be⸗ 
ſtände geräumt. 

An Schafvieh 17654 Stück. Für England, Frank⸗ 
reich und Belgien wurden mehr umfongreiche Exportgeſchäfte 
abgeſchloſſen, wodurch ſich die Preife für beſte Waare für 
beſte Qualität höher als vorige Woche ergaben, ſelbſt für 
Mittelwaare wurden verhältnißmäßig annehmbare Peiſe 


0 


bezahlt; nach dem Schluß des Marktes waren die Preiſe 


gedrückter und blieben mehrere Beſtände unver kauft - 
An Kälbern 1400, weiche nur zu gedrückteren Preiſen 
ausverkauft werden konnten. 


Börſenberichte. 

Stettin, 19. Juni. Wetter leicht bewölkt. Wind 

NO. Barometer 28“ 5“, Temperatur Mittags 18 „ R. 
An der Bite e. 

Weizen Aafangs niedriger, Schluß feſter, per 2000 

ie loco gelber geringer 667 &, beſſerer und feiner 
80 , per Juni 79½ , ie bez, per Juni Juli 

79, 78, 791%, AG bez, ver Juli-Auguſt 77¼—78¼ Ag 
bez., per Auguft - September MAT bez, 77½ 
Gd., per September-Sttober 73, 72½, 73%, & bez. 

Roggen Anfangs niedriger, Schluß feſſer, per 2000 
Pfd. Ioco inländiſcher 46—50% , feinſter knapp vom 
Boden 51 bez., geringer ruſſiſcher 42 %% Br, per 
Jun u. Juni⸗ Juli 47¼ 47% Ag bez., per Juli-Auguſt 
48½ 47% 48.5 48 bez., per September ⸗Oktober 
49%, 49, 49½ 7 bez. u. Br. 

ge zunverände t, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität 44 48 ½ 

Hafer unverändert, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 


lität 38—45½ , per Juni 46 & bez., per Juni⸗Juli 


45 34 bez., per Auguft-September 46 bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Winſterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
102½% V ber., 108, ½ Bi. 

Rüdol wenig verändert, per 200 Pfund loco 23 % 
Br., per Juni 23 % Br., September⸗Oktober 23 4 
bez. und Br. h 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 Prozent 


loes ohne Faß 24 „ bez, mit Faß 23%, bez., per Juni ⸗ 


Juli u. Juli⸗Auguſt 235%, / 34 bez., Auguſt⸗Seprem⸗ 
ber 23½, Ya , bez., September⸗Oktober 20/1 . bez. 
Petroleum loco nach Lager 6½¼ % n Br 
Angemeldet: 3000 Centner Weizen, 6000 Centner 
Roggen. r 
Regulirungs-Preiſe: Weiten 79½ n, Roggen 
47% in, Nüböl 23 Ak, Spiritus 23% . 
Landmarkt: 1 
Weizen 78—84 30 8 Roggen 1 85 81 Gerſte 
43 , Hafer 30-32 9, Erbſen ar: . 
10 Ki 221 , 


Kartoffeln 12—16 > 


„Heu pr. Ctr. 
Stroh per Schock 6—8 . 


* 


Die 
Erben von Wollun. 


Von 
Ernſt Fritze. 


F (Fortſetzung). 
„Weshalb bat er mir dann ſeine Verlobung mi 
Dir verhehlt?“ fragte Elfe ſchnell. 


boͤchſte überraſcht. „Wie kommſt Du auf dieſen Ge⸗ 
danken, Elſe? Wer hat das erfunden? Von wem 
beißt Du das? 

„Der Augenſchein belehrte nicht mich allein, ſon⸗ 
n ſelbſt der träumiſche, einfältige Hilmar erkannte 
ſegleich die Bande, welche Dich mit Cäſar ver⸗ 
Mnüpfen,“ erwiederte das junge Mädchen ziemlich 
!onlog. 

Lisbeth's Verſtand gebrauchte nicht eine volle Mi- 
ute, um ſofort den ganzen Zuſammenhang zwiſchen 
ger trübſeligen Stimmung und der edelmüthigen Ab⸗ 
ſetung des Erbes zu erkennen. Ihre gute Laune 
ehrte zurück und zwar glänzender und übermüthiger 
als zuvor. 

„Höre, lieb Elschen,“ ſprach fie muntern Tones, 
aber ohne allen Sarkasmus. „Höre, was ich Dir 
gage, und glaube gefälligſt, was ich Dir ſage! Zwiſchen 
äſar und mir waltet kein anderes Verhältniß ob, 
die das der innigſten und wärmſten Geſchwiſterliebe, 
Nie jo weit gebt, daß wir gegenjeitig un 
d. 

ner geſtatten müſſen, denn wir Beide können ohne 
nander nicht beſtehen. Aber von einer Liebe in 


- Familien Nachrichten. 


— Herrn Strutz (Stargard). — Herrn Otto Wilhelm 
(Stralſund). — Herrn Emil Brerenfeld (Stralſund). — 
ſtorben: Rentier Koldewitz (Seedorf). — a Frdr. 
Schwanz geb. Roß (Stettin). — Frau Maria Zander 


geb. Holz (Stralſund) — Frau Hilmers geb. Wallenius 
(Stralſund). — 
g. 


Bekanntmachun 
Es find folgende Sachen geſtohlen; 
6 lange goldene Panzerketten, 
do. Stiftkette, 
1 do. ſchadhafte Panzerkette (Schieber ſchwarz 
emaillirt mit Sternen), 
17 kurze goldene Ketten, 
1ᷓ goldene Brochekette mit Mittelſtück, 
1 goldene Brocheketteplatte, Stiftkette, 
1 rn (flache Ankerkette) mit mattem 
Troddel, 
div. goldene Broches und Bontons 
mehrere Dutzend Manchetten⸗ und 
Auhrſchlüſſel und Händeſchlößchen, 
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einige kurze und lange fiber . 
1 Grauat⸗Armband. — 
Vor dem Ankaufe dfeſer gewarnt und um 
Bei Frmittelung häters Zebeten. 
1 5. Juni 1872. 
Der Staats⸗ Anwalt. 
— —Efͥü—6ͤ ö 1rꝛrꝛʃͤ̃ꝛ —ꝛ—.— 
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Kölu⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


ng Mönner, welche nicht über 30 Jahre alt find, eine 
chulbildung genoſſen und ihrer Militairpflicht ge- 
lügt haben, Br wir zur Ausbildung im Stations dienſt 
egen 20 . Diäten zu engagiren. Qualifieirte Bewerber 
ollen ſich unter Eiuſendung ihrer Führungs- u. Militair⸗ 
lteſte, jo wie eines ärztlichen Zeugniſſes über ihre Ge⸗ 
ſundheit ſchriftlich bei uns melden. 

Köln, den 16. Juni 1872. 


Die Direktion. 
Erſatz der Mahlmetze. 


Eine am 10. d. M. in Greifenhagen ſtattgehabte Ver⸗ 
mmlung von 75 Mühlenbeſitzern der Kreiſe Randow und 
dreifenhagen hat einſtimmig nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt, 
en nachträglich noch eine große Anzahl von Mühlenbe⸗ 
bern der genannten Kreiſe beigetreten iſt: 
Vom 1. Juli d. J. an ſollen ſtatt der früheren 
Rahlmetze folgende Minimalſätze berechnet werden: 
a) an Körnern: für das Mahlen von 100 Pfd. 
Mahlgut nicht unter 10 Pfd., für das Schroten 
8451 nie 6 Pfd., und außerdem 1 Ar 6 4 
eſellenlohn, 
) an baarem Gelde für 2000 Pfd. Körner 6 , 
gleich 9 e für 100 Pfd., einſchließlich des Gefellen- 
lohnes; als Abgang an Stein- und Staubmehl beim 
Mahlen nicht unter 5 Pfd, beim Schroten nicht unter 
2 Pfd., bei letzterem auch no Geſellenlohn. 
„Dieſe Sätze ſind ausdrücklich nur als niedrigſter Tas 
angenommen und jeder betheiligte Mühlendeſitzer hat 
ich ausdrücklich verpflichtet, in keinem Punkte eine billigere 
berechnung eintreten zu laſſen, bei Strafe von 5 % für 
aden einzelnen Fall. Die Strafgelder würden an die in 
"ülndung begriffene Kaffe zur Unterſtüßung verarmter Weüh⸗ 
enbeſitzer⸗Wittwen fließen. 
Im Auſtrage der vereinigten Mühlenbeſitzer aus den 
Meilen Randow und Greiſenhagen wird das Publikum 
ermit von dieſen Beſchlüſſen in Kenntniß geſetzt. 


Der Vorſitzende der Verſammlung. 


©. Junker- Vogelsang. 


Ein Landgut 


., Neuſtettin. a. d. Chauſſee, in der Nähe mehrerrr 
Ftädte u. Bahnh., mit 650 Mrg. Areal, davon 500 
19 dankbarer Roggen⸗, Hafer⸗ und Kartoffs“boden, 25 
8, 2ſchärige Wie, 75 Mrg. Wald, 30 —40 jähr. Fichten 
Mit ch Hütung, Reſt Teich u. Garten, 1 Wohnhaus 
bodt. 10 Piec,, gute Wirthſchaftsgebd., compl. leb. und 
St. Inventar, ſoll f. 8. ſehr billigen Preis von 17,000 
. bei 4000 % Anzahlung ſofort verkauft werden d. 
* itz Alexander, Breslau, Neudorferſtr. 2, 
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„Seine Verlobung mit mir?“ rief Liezeth auf's mi 


ſer Gewiſſen nem heilig ſchönen Pfingſtmorgen, Die meine ganze durch die Thürſpalte. Er öffnete leiſe die Thür und 
Dieſe Liebe würde mir Cäſar's Braut auch Se 


eboren: Ein Sohn: Herrn A. Schmah (Stettin). — | 


Chemiſetten-⸗Knöͤpfe, a 


legte ihre Stirn in ſeine Hände, die ſie mit den ihri- ging. Hier hockte er ſich nieder, und ſeine Hände 
gen umfaßte. zitterten krampfhaft, als er ſchwermüthig ſein Kinn 
„Elſe, liebe Elſe —“ warnte Lisbeth von tiefem darin ſtützte. 
Zeichen reuiger Demuth tief ergriffen. Als fürchte er ſich vor dem Anblicke, der ihn treffen 
„O, laß ſie nur!“ ſprach Cäſar mit gütig weichem könne, ſo beharrlich vermied er zuerſt die Augen dahin 
Tone. „Sie muß ſich demüthigen vor mir! Sie iſt zu richten, wo Cäſar mit Elſe weilte. Endlich faßte 
mir dieſe Abbitte ſchuldig. Wie konnte fie au mir er ſich ein Herz, als hätte ein Dolchſtich ihn getroffen, 
zweifeln, nachdem ich mein ganzes Innere Tag ſſo ſtöhnte er aus tiefer Bruſt, als er Elſe in Cäfar’s 
für Tag — Stunde für Stunde vor ihr enthüllt Armen erblickte, von ihm gelüßt, von ihm mit leiden⸗ 
hatte!“ ſchaftlichem Ausdrucke immer wieder betrachtet und innig 
Er erhob das junge Mädchen und ſah ihr ernſt geliebkoſt. Und Elſe? O, ihr Auge ſprühete Flammen 
in's Auge. Ihre blaſſen, verftörten Mienen beweg⸗ und ihre weichen Lippen boten ſich hingebend den 
ten ihn bis zum Schmerze. Welch' eine Nacht mußte Küſſen dar, die Cäſar forderte und nahm. Man 
dies arme Kind durchlebt haben. ſah deutlich, daß ſie jetzt den Unterſchied zwiſchen 
„Komm hinauf,“ ſagte er leiſe und führte fe zur Liebesflüſtern und herzlichem Brudergeſpräch erkannt 
Thür. „Komm hinauf — dort oben ſollſt Du hatte. Man ſah, daß fie nicht müde wurde dem 
mir beichten, was Du Böſes gethan — komm Geliebten zuzuhören, wenn er immer biejelven ſüßen, 
U * tändelnden Worte zu ihr redete; man ſab, daß ihr 
„O, ſchilt mich nicht ſchuldig, mein hoher Herr!“ Lisbeth ſchloß aber wohlweislich die Thür hinter Geiſt, ihre Seele und ihr Herz vereint in Jubel⸗ 
entzegnete Lisbeth beiter. „Das thörichte Kind hat dem Peare und blieb unten. hymnen ausbrach, daß ihr Glück unermeßlich groß war. 
Dich für meinen Bräutigam gehalten und in dieſem Aber es regte ſich bald darauf eine andere Thür] „Ich wäre geſtorben, Cäſar,“ ſagte fie plötzlich 
Irrthume hat es mir ganz Wollun vor die Füße gegenüber dem Zimmee Lisbeth's. Die Thür wurde mit jenem Pathos, den nur die innere Ueberzeugung 
geworfen!“ vorſichtig geöffnet. Hilmar trat heraus und blieb annimmt. „Ich wäre geſtorben! O, dieſe Nacht, die 
Elſe, unfähig den Sturm ihrer Empfindungen zu ſtehen, gleichſam ungewiß und ſchwankend in ſeinen ſchreckliche, verzweiflungsvolle Nacht — ich wäre wahr⸗ 
bewältigen, lehnte ihren Kopf hilflos an die Bruſt Entſchlüſſen. Der junge Menſch ſah aufgeregt aus. haftig geſtorben!“ 
Cäſar's. Eine heilige Stille trat ein. Unſtät flog fein überhaupt ſchon ſehr lebhafter Blick“ Cäfar zog das Mädchen feſter an ſich. „Großer 
„Du baſt mich für Lisbeth's Verlobten gehalten?“ hin und her, und er haftete zuletzt mit ſteigendem Gott — bewahre mir mein Glück:“ flüſterte er tief 
flüſterte Cäſar dann, dicht zu ihr geneigt. „Elt abeth — Unbehagen an der Treppenthür des Pavillons. Er bewegt. 
ſollteſt Du denn nicht gefühlt haben, daß ich, an je- ſchlich vorſichtig heran. Er ſtreckte den Kopf lauſchend] Weiter wollte Hilmar nun nichts ſehen und hören. 
Er tappte unhörbar wieder hinab und ricgelte ſeine 
Thür von innen zu, als er ſein Zimmer erreicht 
hatte. 


ſeiner andern Bedeutung iſt namentlich von Cäſar's 
Seite nie die Rede geweſen. Du ſowohl, als der 
träumeriſche Hilmar habt Euch gewaltig geirrt —“ 
Sie hielt inne, denn ein ſchneller Männerſchritt ließ 
ſich außen auf dem Corridor hören. 
Lisbeth flog eiligſt zur Thür und öffnete fie. 
as Uebrige mag Dir Eäſar ſelbſt ſagen!“ ſchloß 
ihre Rede. 
Elſe, von einem Gefühle durchbebt, welches von 
der Freude und Schrecker gemiſcht, faſt zu ſtark 
für ihr Herz war, griff inſtinktmäßig nach einem Ge⸗ 
genſtande, um ſich aufrecht erhalten zu können. Cä⸗ 
ſar gewahrte es mit dem erſten Backe, den er beim 
Eintreten in's Zimmer auf fie richtete. Er eilte auf 
fie zu und umſchlang je mit beiden Armen. 

„Was haſt Du mit ihr gemacht, Lisbeth?“ rief 
er vorwurfsvoll. 


ele gab?“ ging leiſe hinzuf. An der letzten Wendung ber 
| "Elfe machte ſich ſchnell aus feinen Armen frei, Treppe blieb er ſtehen. Von dort aus konnte er 
warf ſich mit kindlicher Grazie vor ihm nieder und Alles hören und Alles ſeben, was im Pavillon vor⸗ 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 


zu Berlin | 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
figungen nnter den coulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar Fürzeften Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichuete General - Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 
und erthe e len bereitwilligſt jede gewünſchte Anskunft. 
Stettin, den 18. Juni 1872. 


Die General-Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
. zu Berlin. 


©. Hingst & Faust, 
Comtoir: Königstr. Nr. 14, 1 Treppe. 


(Fortſetzung folgt). 


Juventarien⸗Verkauf. 
auf den Hofe zu Hohen⸗Pritz bei 


Sternberg in Mecklenburg ſollen wegen Wegzuges 
des Herrn Burmeister 


am 21. und 22. Juni 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
die nachbemerkten a durch mich ver⸗ 


‚auf werden, nämlich ca. Pferde und 
Füllen, ca. 110 Kühe und 3 
Bullen, 16 Stück 2 reſp. 1. 
jährige Starken, 11 dreijährige 
e rege am an ae Stiere, ca. 800 Schafe und div, 

Bad Lippspringe. Schweine; ferner verſchiedene in- 
on Paderborn (Westfäl. Bahn) am Teutoburger Walde, strumenta rustica, 4: eiemäfge As. 


a Stickſtoffreiche Kalktherme (17e R.) mit Glauberſa⸗z, Inhalatt onen, feuchtwarme beruhigende Luft, Schwei⸗ gen. Haken, Reißer, ſchottiſche Eggen, 10 ſchottiſche Schwing⸗ 
zermolken. [Erfolgreichſtes Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, qua enden, trockenen pflüge, mehrere Kornrummeln, 1 Saämaſchine, eine große 
Catarrhen der Athmungsorgane, Congeſtiouen dahin, nervöſen Aſthma, reizbarer Schwäche, Roßmügle mit drei Gängen und einer Dreſchmaſchine, und 
verſchiedener Art Dyſpepſie. Frequenz ca. 1500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Die Curhäuſer was ſich ſonſt noch vorfindet. 
ins den freundlichen Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung. Die Cureinrichtungen weſentlich ver⸗ | Die Auktion beginnt Morgens 9 Uhr der benannten 
beſſert; Orcheſter 18 Mann ſtark. Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfrazen beantworttt 2 Tage und werden lll erſten Auktions⸗ 

Die Brunnen⸗Adminiſtration. 3 = 
tage Pferde und Rindvieh sun a 
gebot kommen. 
| Sternberg i. M., im Juni 1872. 


Wasserbejlanstalt Königsbrunn, A. Wietze, bonn 
| 0 0 Dil. 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 
3 Wine Bäckerei in einer Kreisftadt, im tägl ; 
Dir. Dr. Putzar- F 


Haunoverſche Pferde Lotterie. Vortheilhafter Güter⸗Kaulf. 
Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. | 


Zwei Güter von je 2000 — zuſammen 4000 Morgen 
Gewinne: 


es — 5 15 75 Cultur 55 15 unmittelbarer Nähe einer 

. ebhaften Handelsſtadt an de ee und einer, i 

Eine elegante Eguipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 % h 28 ae 
wei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 


5 eee 1 ſind ee 3 einzeln unter 
N vortheilhaften edingungen zu ver en. Di N 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und und Lose er ee 
1 andere Gewinne, 


x 


ſitzen eine Butter⸗ und Käſe⸗Fabrik nach neueſter Mes 
thode eingerichtet, deren Erträge allein ſämmtliche Ziuſen 
und Unkoſirn deckt, und das Anlage⸗Kapital ſicher auf 10 
Prozent verzinſt. 

Gebäude neu! Todtes und lebendes Juventar im aller⸗ 
beten Zuſtande! 

Hypotheken unkündbar und feſt. 

Eine vortheilhafte Gelegenheit für Capitaliſten und Land⸗ 
wirthe zum Erwerbe eines werthvollen Beſitzes, deſſen 
Werth ſich mit Eröffnung der Eiſenbahn bedeutend ſteigern 
muß. Da Futter genügend vorhanden, könnte Kuhheerde 
auf 500 Stüll gebracht werden. Adreſſen von Reflektanten 
befördert auh X. 4 1 die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin. 


Ein kleines Gut in ſchöner fruchtbarer Gegend Vom⸗ 
merns gelegen, iſt mit vollſtändigem lebenden (u. a. 30 
Milchkühe) und todtem Inventarium, mit geringer Anzah⸗ 
lung, an einen reellen Käufer preiswerkh zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Stettin, gr. Wollweberſtr. 40, 2 Trep⸗ 
pen v. 2— 3 Uhr N. 


ö als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 8 4 
Loofe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. f 
x Bei Beftellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlig zu ſchreiben. ’ 


Auguste röse in Danzig. 
Central⸗Zeitungs⸗Aunoncen⸗Ergedition, 
Officieller Agent ſämmtlicher Zeituigen. 
Mercantiliſches und landwirthſchafiliches Engazements⸗Bureau. 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchift. 


— 
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j 
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5 ww; hf f 2 
Zu verkaufen oder zu e . . ar. Zuchtvieh. ZB 
een green e e gebe || Den Pee Kanbwirtgen en, mi 1 mit 


verpachten. 


Die zu einer Beſitzung vereinigten Grundſtücke Pr.- 
Stargard No. 198 und Pr.⸗Stargarder Hufen No. 55 
hart neben der Stadt, an der Chaufße, 15 Minuten vom 
Bahnhof entfernt, 264 Morgen groß, ſind mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar und gut beſtellter Saat aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten und ſofort zu 


vergrößerten 


Gelbverlooſung, 


welche 31,500 Lewinne, und zwar ſolche von 12 
i 


126000 Thlr. 


zur ſichern Entſchedung bring, und empfiehlt hier m 


Angeler und Schleswiger Starken u. nehme 
Aufträge vor Johanni hier, ſpäter in Flens⸗ 
burg entgegen. 
Kalübbe b. Neubrandenburg. 
W. Voss, Inſpektor. 


\ 


übernehmen. Wieſenverhältniß am Feſſe⸗Bach ausreichend. S Ii u u 8 1 verſendet 
Baare Gefälle jährlich 450 Thlr., Hypotheken feſt. Anzah⸗ San een We ei I Cl. Preuß. Lotterie 0 N 


lung gering 

Die Beſitzung, Situationsplan ꝛc. können jeder Zeit an 
Ort und Stelle geſehen werden und wird daſelbſt auch jede 
Auskunft über die näheren Bedingungen ertheilt 


und verichwiegene Bedienung und Gratislieferung 
der amtlichen Pine und Gewinnliſten Louis 
Gppemheilmin Braunschweig. 


½ 8 Tolr., J 4 Thlr., 742 Thlr., 8 1 Thlr., / 15 Sgr. 
| „ Fönig Wilheln eren 
| Ganze a 2 Thlr., Halbe a 1 Thlr. 

Rob. Th. Schröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


ccc ; — 2 I. Kr 
Blutarmuth, Nervenſchwache ec. KKK > — a ©: nne 1 
15 81. 7 zu die Original- Ausgabe des be- Fabrik Fabrik N en . 8 a ö 755 
unten, lehrreichen Buchs: N eiserner Dächer. 5 N 0 Tenor. u db 3 on A. F. S r in Leer. 
Pr Li ö i Ara) 2 N. ; ** Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in überraſchend 
Der persönliche Schutz e Lau und Kunstschlosserei | zz sr e d e 
Kat „ 6 Bruſt⸗, Rüden, Gelenk⸗ und Gliederſchmerzen. Durch die 
= 3 ig ag malie AN Bertztellen Tasse" angenehme, namentlich aber reinlichſte Anwendung und 
Fr e uml. Ga jean en on und jeder © db DoW Drehrollen neuest. rapide Heilkraft, welche ſich durch Alter und wiederholte 
Hmwacheguftänben ves männl. Halen r Ge gen Wisenvosfitrüstiün Construction, Auwendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich eines be⸗ 
ee hin 1 e En erte ceſſe. s Strassen-, Garten-, deutenden Vorzuges vor allen Salben oder Schmierpflaſtern 
a ee 2g re, „ a ge Stettim a , 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 Maschine 8 nens bis jn h be 9 innerhalb zwe. 
. stich bil \ schinen. Glockenzüge. is fünf Stunden gründlich befreit, worüber zahlreiche 
. : 1 : Atteſte und An rliegen. i 4 
vnatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mi! — . .ò ſ—ũ——j— ä ẽ ———t Atteſt d Anerkennungen vorlieg Preis pro Stil 
deſſen vollem Namensſtempel verfiegelt it. — Durch jed Fabrik L er Comteir und Lager 1 Thaler} 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße vor dem Königsthor ag In Stettin zu beziehen bei Otto Lucas, in Greifenberg 


Len pr een FEB ace unb fi em Wege na Grabar 1 NE Eisenbahnschienen u. Trägern | Pe'zerstrasse 2. bei Betalef, in, Greifenhagen bei 8 Kundten 
N „ N 3 . in Greifswa ei C. T. Hagemana. in Stolp bei J. 
* L Per bes zablleßen Nachahmungen Dies 5 N W. Maas, in Uetenhünve bei Frigär. Fetem in ei 

bei M. Schulz, in Cöslin bei L Prochnow, in Puttbus 


Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 5 5 — bei C. Hinte in Furman bei H. ee 
acer ae dase deen en nes dan] Thonröhren⸗Preis⸗Couraut von C. Jentzen & Co., [Yin se Louis Lipsky, in Se l 2e 
Nele ggöhlig in ander ug Stettin, Mönchenſtraße 23, in wet bei F. Freyhaf * e 
ee d e e über engliſche innen und außen glaſirte Thonröhren: Tr 7 

unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſen⸗ 9 9 röhren: 8 

leser l. gefährlicher find eiche ſchum' 73 Din. 104 pin. 189 M, 196 Im. 253 mn. 250 Dim 812 Dim 200 Mm. uche Weite Taubheit! 


loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 1% 2 5 (Acoustique en miniature d' Abraham). 50 
e 2 eee DAMEN Gr, Fe 80%, pr p. lfd. Meter Alleinige unertrügliche Erfindung zur Linderung und 


5 and. 8 12 debung dieſes Gebrechens, beſtätigt re. 
Für Land⸗ und Ackerwirthe. Spuren l ee ee dr 


N RED * 2 Menge von Zeugniſſen. Dieſer kleine Apparat iſt nicht 
W 1 5 . f Engl. Futterrüben Samen. 3 da er der Hautfarbe gie x 
Qasser S , Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im] wirkt die ſtaunenswertheſten Erfolge. 


5 Umfange groß, und (5—10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erfte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder i Atteſte werden Franko verſendet. Ein Paar Inſtrumente 
beſtes und billigſtes Waſchmittel April. Die zweite Ansſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Yen, gr nebft Farah eng 15 franko ee 4 Thlr. 
ür Woll ſponnene Garne und de Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, dein und Roggeu. In 14 Wochen find die] Pr. C. zu beziehen pr. Poſt vom Hauptdepot: Buchhandlung 
für le, geſp n e und] Raben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletztgebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im] C. F. Wigand in Preßburg (Ungarn). f 
Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß] boben Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigleit behalten. Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 1 Tor FFF N 


A 0 . 

von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, J rag 1 Thlr. Unter / Pfund wird uicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen 14 Pfund. Kultur Cundurango⸗Rinde 3 
Bid, P 7 - beilt mit Si it Krebs⸗, L „ Syphiliti d alle 

empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Ctr. Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg b. Berlin. Piaget, Aube lungen Aber die en Te 
Inhalt Frankirte Auſträge werden mit umgehender Poſtgexpedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolches ] Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. b 


Verein für ne Industrie Kr? d. . E We e 
Comtoir kin 3. 5 CARLSBADER N iin Ein Kaſſeubuchhalter 
Enel. Metjes-Hering ] Mühi-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 


Nachweis guter Atteſte, vorerſt 500 %, dann ſteigend, bei 
in huchfeiner fleiſchiger Waare empfiehlt 


ſofort. Antritt geſucht. Möglichſt perſönlich zu melden beim 
Wilhelm Pigard. Carlsbader Pastillen und Salze. 


Direktorium der Bau-Genoſſenſchaft, Berlin, Lindenſir. 47. 
Ein Oec.⸗Inſp. verb, gut empfohlen, mit dem Halm⸗ 
Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von und Hackfruchtbau gründlich vertraut, der größere Güter 


* f 55 
e e ne Carlsbad. Fällen steht das natür i R a auf Rechnung der Erben, auch Rübenbau i. d. Prov. Sach. 
Wirklich ſchönen neuen e , bat, ut fofet Stellung Nähere Rad” 
+ 4 * i i 8 richt ertheilt und nimmt Offerten entgegen C. A. Hof- 
Be-onders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, Mt S., Schmeerſtr. 10 
at je Ss 2 rimg, der Nieren, dr Ur n-Organe, der Prostata, der Zuckerkrankheit, bei ehro- 8 „ Halle a S. Schmeerſte 5 & 
get IR BERNIE der 8 N und bei Gieht ist der Gebrauch der Carls- Ein Hofinſpektor der mit be e vertraut iſt 
Sartre bader asser besonders zu emipfebien. wird geſucht. Näheres Battinst Tantow. & 
(Juni Fiſch) empfiehlt a St. 13 Sgr. Man nimmt das Carlsbader Wasser zu Hans auf dieselbe Weise, als am Brunnen. TT 
Franz Sorge; Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- zur jelbititändig. Bewirthſchaftung ; 
N a räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder x N 0 a." 
Lindenſtraße 14. auch zu Haus. oder 3 von a, Were des d arlabader Wassers zu eines kl. ar iu ae erfahrener 
verstärken, wird demselben ein öflel Sprudelsalz zugeführt. Inſpektor mit eſcheidenen An p üchen 
Kalt gebraucht ist das Mi 1 * von Carishad mehr auflösend, als warm 5 Feten rüch . 
DACHPAPPE 8 7 ins 1 Perſönl. Meld. unter Vorlegung der 


Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 
empfehlen 


werden entgegengenommen, Ohre 
Nr. 285 bei Danzig. 5 


3 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


. Haurwiiz 5 es., zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von O ene Stellen !! 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. 3 SH 3 
— — — — Mattoni & Comp. in Franzensbad, 4 Oberkellner, 6 Zimmer- und 12 Saalkellner für Hoselg 
Di D emminer Asphalt⸗ und als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu or- and Nachkuren fü diese im Hause hochge- und Reſtaurants, 2 Portiers, 4 Chefs de cuisine, 4 
it ® schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehrenisehem Krankheitszuständer, in welchen Damen für Conditoreien und 6 hübſche Buffetdamen, ſowie 


„u i 

Duchpappen⸗Fabrik Gewebe, darniederlitgende Innervatlon, Trägheit in allen Funktionen, den Beginn des Sommers zu engagiren geſu das 
empfiehlt: als Ursache oder Folgen auftreten. Engagements⸗ und Vermittlungsbüreau 

Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 

Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein⸗ 


kohlentheer, 


+ 
— — 


ä n | Andreas Bauch in Cöln a. N. 
Giesshübler Sauerbrunn eee 


Slutarmuth, mangelhafte Blutbildung, Erschlaffung der Grgane und mehrere Geſellſchaftsdamen werden für die on Br und 
1 t du 


Deckleiſten und Drahtnägel, 2 0 a i 
Eugl. Dachlack zum Anſtrich und Nichten fertiger „Könlg Otto's Quelle bei Carlsbad. Donnerſtag. Gaſtſpiel des Frl. Lina Mayr. Pariſer 
Pappdächer, g d eluster alkalischer Säuerling. Leben. M Bi 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, Tärlich-. frisch gefüllt zu bezichen darch die Von 5 Uhr ab großes Concert von der Sid 5 
Neudeckungen, Neparaturen ne Asphaltarbeiten Gisshübler Brunnen verwaltung Kapelle unter der Direktion des Herrn Thadewald aus 


werden prompt und unter Garantie ausgeführt. Mattoni K HKnoli in Carlsbad. Berlin. 
Preisconrante auf Verlangen gratis. Brochüren, Preiscourante etc. gratis. 


Th. Peters & Co. CTiſenbahs A 
eee eee Abfahrts⸗ und Jae . 
Für Haarlei end E. Danis, Stargard, Sal, e 6 u. sm Br 


Die Pinnoforte- Handlung ; 
wo 5 
| Unterzeichneter ftillt das Arsfalien der Haare in 8—14 Tagen, befördert auf haarlofen Stellen, do. „On „ 


— — m 


n 
. N 5 1 N li 
J. Meyer ul Cöslin, dünnen Scheiteln oder krankem Haar in 6 wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf Pewag Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 


Bi empfehlt Platten oder Kahllöpfen. ſelbſt wenn man Jahre lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln } 3, Breslau do. 9 1 Vorm. 
Wianino's sendet fein, weh Bee; , Sehe Don Pakwaig, wien e ie mu Beinen der Posch Bent, W al, Seal do. 10.7 20 . 
6 b mirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie Kopfhaut, z. B. Schuppen, Schinnen, tie Unthätigleit und ſchmerzſchaftes Ziehen der Kopfhaut, der in jetziger i Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
4 bill 3 brauchte Juſtruntente werben in Zeit ſo überhand genommene wle ae das frühzeitige Ergrauen der Haare u. |. w. durch fein eigen Konrierz. 11 „ 26 %½ „ 
zu billigſten Preiſen. Gebra ſtrum Ts tümliches Verfahren durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. Berlin und Wriezen: Perſonenz. Dt * 
Zahlung genommen. . ö Briefe unter möglichſt genaur Angabe des Leidens, ſowie unter Beifügung einiger kranker, ausge⸗ 11 Hamkurg⸗ Strasburg, Paſew., Prenzl. 3 
D if kfurt“ erhielt ich kürzlich über gang ⸗ ner Haare behufs deren . Unterſuchung erbitte franeo. 5 H Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Rum. 
Per Dampſſchiff „Frankfurt“ erhie ch kürz N Zeugniſſe der Herren Mehieinalrath Dr. Johannes Müller, Berlin, Dr. IIesa, WM; Perf. 5 % 
Hamburg von Havana eine Parthie bnigl. preuß. Apotheker 1. Kaffe, unterſuchender Chemiker und wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger für medi⸗ Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. En — „ „ 
avana-Land-Cigarren einiſche, pharmaceutiſche, techniſche, demifde und Geſundheitsartikel aller At, Berlin, De, Theobald Berlin u iezen do, 5 % 88 R 
a agli Gut (he ich 35 Thlr. Ert. werner, Direktor des chemiſchen Laboratoriums zu Breslau, ſowie von hunderten Perſonen aller Stände, Stargard, Kreuz, Breslau b „ Abb. } 
in vorzüglicher e, welche zu hlr. Ert. per welche durch mein Verfahren das Ha wieder erlangten, liegen ſtets in Originalbrieſen zur Anficht bereit Paſew., Wolgaſt, Straf., Prenzlau 3 
Mille abgebe. ſchle mein übriges Lager birekt impor⸗ Das von Herrn Profeſſor Dr, Lamgembeek in Hannover im „Ausland“ ſowie in an⸗ gemiſchter Zug 7 „ 45 Pi 
ti e eee eee 2 Preiſen al ger beren 2 empfohlene 8 ließ ich in meinem Laboratorium anfertigen und verſende ſolches ee 1 en 10 „ 38% „ 
i i 3.9 gegen Einſendung des Be N BR nkunft von: BR 
200 Thlr Ext. per Mille, wovon ich mehrere Sorten 2 BB‘ 25 > | 5 2 „ K 
bee e e Bae. HBistnkägsom,-Gonferdatenr für Haarleidende, f gran au eu u Sn, 
Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten gern Leipzig, Brüderſtraße 28, part. N en wo ® 985 Der 
abgegeben und zum Kiſtenpreiſe berechnet. Spregftunden täglich von 10—4 uhr. f Berlin aſewalk, Prenz um 9 


Ananas in halben Blechbüchſen a 1½ Thlr. Ert ! Bali Amte mg 15 „15 8 
Jever (Großherzogthum Oldenburg) im Juni 1872. har Bien Baeih Fa 5 1 5 2 


J. F. C. Trendtel. Al 1. Juli cr. verlege ich mein Fabricgeſchäft mach Caffel Serre Se Wenn 


— — ę—ů— ů b —6—ä—ä ääũäbli— — — Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ 
Unentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 


und bin durch bedeuterde Vergrößerung meines Etabliſſements da⸗ Dei. Sb, sonen, Ga . 

e ee ee e ſelbſt in der Lage aller Anforderungen prompt nachzukommen. ern. een wn en rar 2 

m Gelllung eine: Then, wehflGmedeuben Ber, {ont Allendorf a. Wera, im Juni 1872. Dani Brest, Sue, Fran Dur | 

15d Pater dul Gehemugtarmdhiig ö Se M. B. Bodenheim Sent Ed uh ee ge 40 „ 0 „ 
Machelge be e 5 9 9 ‚Danzig, Sulf, er Send den Du 


R. Gützlaff in Tempelburg. Faß⸗Fabril. Berlin, Wriezen 9 


